
/!um Geburtstag Von Prälat Dr eorg Hüssler,
stellvertretender Vorsitzender des ereıns „Freiburger Rundbrief“

Am Juli 1996 wurde Dr Georg Hüssler, Präsiıdent des Deutschen COarı-
tasverbands VO .  9 F Jahre alt Dazu gratuliert ıhm der „Freıi-
burger Rundbrief“ herzlich und wünscht ıhm Gottes eoen
Di1e alte Satzung des Freiburger Rundbriefs A4US dem Jahr 1968 tragt
die Unterschrift VO Dr Georg Hüssler. Die CU«C Satzung des ereıns
Freibureer Rundbrief AUusS$ dem Jahr 1997 ISt ebentalls VO ıhm unterzeıich-
net Als stellvertretender Vorsitzender des ereıns 1STt Prälat Hüssler ei-
W 4S W1€e das Rückgrat, das dem Vereın se1mt fast dreißıig Jahren Stuütze und
alt o1bt und, hoffen WIT, 1eSs auch künftig och viele Jahre
Zu seinem Geburtstag erfuhr der Jubilar und Ehrenbürger der Stadt
Freiburg viele verdiente Ehrungen.
Dr Hüssler wurde 19721 1n Einöd/Saar geboren und wuchs 1m Elsafß auf
ach dem Studium Germanıcum 1n Rom wurde 1951 AT Priester
geweıht und begann 1957 ach dem Doktorat seıne Carıtas-Zeıt.
\W/as WIr VO Freiburger Rundbrief als eıne Stimme 1m orofßen Chor der
Gratulanten vermogen, 1St eın herzliches Dankeschön für das
FAÄgazement VO Dr Hüssler gerade dem Freiburger Rundbrief n...
ber. Sowohl der Führung VO Frau Dr Gertrud Luckner und
dann, nachdem die Kräfte S1Ce verließen, 1n der schwierigen eı des ber-

verstand CS Dr Hüssler, damals och Präsident des Deutschen (
rıtasverbands, die Zügel fest 1n der and behalten. Eıinerseılts W AaTr der
Deutsche Carıtasverband, se1lIt Pa Dr Luckner ihren Dienst och 1N der
Beit des rıtten Reichs ÖOTrt aNgELFELCN hatte, ıhr Dienstgeber. Anderer-
sSeIts WAar der damalige Erzbischof VO Freiburg, Dr Conrad Gröber, der
oberste Protektor und Auftraggeber VO Frau Dr Luckner 1n Sachen
„kirchliche Kriegshiltestelle“, die eline Hıiıltfe für verfolgte jüdische Miıt-
bürger wurde.
Diese Verbindungen sınd heute och intakt sowohl AARE Deutschen Carı-
tasverband als auch ZUuU derzeıtigen Erzbischof Dr Oskar Saler und SE1-
HE Generalvıkar Dr (Jtto Bechtold, ın denen der Freiburger Rundbrief
seine Fürsprecher hat
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Dr Hüssler besuchte 1N der zurückliegenden Zeıt Öötter die ber neunZ1g-
jJährige Frau Dr Luckner. Be1 offiziellen Anlässen, W1e€e ıhrem (
burtstag, hielt dıe Ansprachen, oing aber auch regelmäfßßıg und unauf-
rallıg ıhr 1NSs Altenwohnheim St GCarolus, Freiburg. Er Walr ohl der
einz1ge, den Frau Dr Luckner VO „denen da draufßen“ Ende och
kannte und anerkannte.
Prälat Dr Hüssler HNÜtrZte seıne besten Beziehungen Prot Dr Ernst
Ludwig Ehrlich: Basel, dem hochgeschätzten jüdıschen Gesprächspart-
NCI, aber auch Prof Dr. Clemens Thoma, Luzern, dem langjährıgen
Mıtherausgeber und derzeıtigen Hauptschriftleiter des Freiburger Rund-
briefs, FA Wohl der Belange des ere1ıns und seiner Zeitschrift für die
christlich-jüdische Begegnung.
In manchen Teletonaten, Brieten und persönlıchen Treffs wurden Perso-
nal- und Sachfragen geklärt. Stets WTr IDIS Hüssler optimistisch und ziel-
strebig auf die anstehenden Lösungen ZUSCHANSCH. Es Wr ıhm nNnıe der
Zweıtel gekommen, ob das Unternehmen „Freiburger Rundbhrief‘ we1l-
tergehen sollte, auch dann, WEeNnNn WIr anderen manchmal den leisen Ver-
dacht hatten, WIr könnten das Erbe VO Frau IIr Luckner nıcht
Z den Qualitäten des Priesters und Menschenfreundes Dr Georg Huss-
ler, die durch die hohe staatlıche Auszeichnung des Bundesverdienst-
kreuzes unterstrichen wurden, zählt vorteılhaft für den „Freiburger
Rundbrief“ Hüsslers {ließende Beherrschung der französıschen, ıtalien1-
schen und englischen Sprache. Darüber hınaus hat Partner un
Freunde 1n aller Welt, die VO seıner Studienzeıt in Rom und AUS seıiner
Zeıt als Präsiıdent der arıtas Internationalıs (1975-1983) herrühren.
Heute och pflegt Dr Hüssler diese Beziehungen sorgtältig und bringt
damıt rische Luft und Weıitblick 1n n Unternehmen W1€e den „Freibur-
CI Rundbrief“, das W1e€e gewÖhnlich be] eıner Arbeit VOT Ort der Gefahr
AaUSSESCLIZL 1St, provinzıell werden.
Der Weıtgereıiste 1St jedoch auch auf dıe Kleinarbeit 1N seiner Freiburger
Umgebung eingestellt. Er hıltft als Seelsorger regelmäßıg AaUs, geht auf alle
Menschen hne Ansehen der Person Er trıfft ıhre Gedanken und
spricht ıhre Sprache, mehr noch, hat eın Herz für S1e
Bewundernswert 1STt seiıne Autmerksamkeıit, mi1t der präzıse und umtas-
send das Geschehen iın Politik, Gesellschaft und Kırche verfolgt und tret-
tend, manchmal sehr dekuvrierend beurteilt.
Als ehemalıger Elsässer hat Dr Hüssler eın unkompliziertes Verhältnis
allen Gaben, die dem Menschen VO Gott geschenkt sınd, damıt S1Ee gCc-
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nıeße. Dr Hüssler unterhält e1n gepflegtes gvastliches Faus: das mıiıt TAuU
Marıa Engesser, se1ıner langjährigen Haushälterin, bestens tunktioniert,
auch W 4s die ungezählten Termine angeht, die notlieren und einzuhal-
ten sind
Wır für allen Beistand Dr eorg Hüssler eın herzliches Vergelt’s
(Gott und wünschen ıhm nıcht zuletzt, da{fi se1lne Gesundheıit und se1ın
Frohmut ıhm erhalten leiben. Alwin Renker

Prälat Dr ugen 'alter ZUmM Geburtstag
Am Marz 1996 wurde Prälat Dr Eugen Walter, Konsultor eım FrRu
NF, in Freiburg Br. Jahre alt
Zu dieser erreichten wahrhaft bıbliıschen Lebenslänge oratuliert ıhm der
Freiburger Rundbrief herzliıch und verbindet mMI1t den Glück- und degens-
wünschen den ank für se1n waches Engagement 1mM christlich-Jüdi-
schen Dıialog.
Es 1St unmöglıch, 1n wenıgen Zeilen die Bedeutung des Theologen und
Seelsorgers Kugen Walter auch 111 ski7zzıeren. Aus der Rückschau auf
se1ın Wıirken werden eshalb LL1UT einıge Streitlichter aufgegriffen.
Zunächst sollen LLHSSETE Brüder und Schwestern aut der jJüdischen Seılte
versichert se1n, da{ß$ ıhnen 1n Eugen Walter eın authentischer Christ A
genübersteht. Oft W ar den kıirchlich vertaßten Strukturen seınes katho-
iıschen Glaubens weıt VOTaus und mu{fste sıch gelegentlich auch die Kritik
sel1nes Ortsbischofs anhören.
och W 4s der Schrittsteller Eugen Walter längst C: dem Durchbruch der
Theologie 1mM Vatıkanum (1962-1965) seıner Lesergemeinde bot, W alr

Jjene Cr Theologie des Autfbruchs, besonders ach dem /weıten Welt-
krieg, die rezıpleren die Christenheit heute och immer sıch schwer
UE

Eugen Walter 1St eın genäu und distinkt aufnehmender Theologe, 1n allen
Diszıiplinen der Theologie daheim Br wollte ausdrücklich den Rezen-
s1ions- Teil des Freiburger Rundbriets ausgebaut haben
Der Katheder-Theologie gegenüber hatte als Pftarrer der Dreitaltig-
keitskirche iın Freiburg (von 1951 bıs 7969 VOTaUS, da{fß die Bewährung
der Theologıe 1mM praktischen Glaubensvollzug normalen Christen VOI-

und selbst leben W Aar. Das W ar nıcht ımmer leicht, und Ekugen
Walters Urteil ber seınen Erfolg autf diesem Gebiet 1St enn auch eher
zurückhaltend.
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